
Mit der Vorbereitung auf die Mei-
sterprüfung im Installateur- und
Heizungsbauerhandwerk wird der

Lehrgangsabsolvent nun wesentlich wirk-
lichkeitsgetreuer auf seine zukünftigen Auf-
gaben vorbereitet, als das bisher gesche-
hen ist. Anstelle einer „zu Fuß“ verfaßten
Vorkalkulation und eines handschriftlich er-
stellten Angebotes ist jetzt die EDV am Zug.
Und auch die Tuschefüller werden in Zu-
kunft wohl eintrocknen. Diese, und zahl-
reiche weitere Änderungen, haben auch
eine Neugliederung der Anforderungen in
der Meisterprüfung nötig gemacht.

Immer noch vier Teile

Nach wie vor besteht die Meisterprüfung
aus vier Teilen. Unverändert beinhaltet der
Teil III die Feststellung der wirtschaftlichen
und rechtlichen Kenntnisse des Meisteran-
wärters. Mit Bestehen des Teiles IV stellt er
seine pädagogische Eignung unter Beweis.
Bei den fachbezogenen Teilen I und II wur-
de allerdings inhaltlich aktualisiert und neu
strukturiert. Der Teil I – bislang der hand-
werkliche Part der Meisterprüfung – ver-
langt dem Prüfling kein Meisterstück im
klassischen Sinn mehr ab. Im Vordergrund
steht hier jetzt die EDV-gestützte Projek-
tierung der sanitär- und heizungstechni-
schen Einrichtungen eines Gebäudes mit
Berechnung der Anlagen sowie deren Kal-
kulation. Handwerklich werden dem Prüf-
ling Montage- und Servicearbeiten abver-
langt, die er bezogen auf seine Projektie-
rungsarbeit ausführen muß. Das können
zum Beispiel Dichtheitsprüfungen an Lei-
tungen sein, aber auch die Inbetriebnahme
einer Heizungsanlage. Der Teil II vermittelt
die fachtheoretischen Kenntnisse. Neu ist
hier, daß auch eine fachbezogene Auf-
tragsabwicklung sowie gewerkbezogene
Betriebsführung und Betriebsorganisation
mit auf dem Plan stehen. Anders als im Teil
III werden Themen, wie Marketing, direkt
auf den Sanitär- und Heizungsbetrieb be-
zogen, vermittelt.

Preisspanne von 
800 bis 7185 Euro

In Berlin, Darmstadt und Wiesbaden soll
laut Aussagen der Verantwortlichen noch
nach alter Verordnung für Gas- und Was-
serinstallateure geprüft werden. Alle ande-
ren Bildungsträger haben Schulungsange-
bot und Prüfung gemäß der aktuellen Mei-
sterprüfungsverordnung auf Installateur-
und Heizungsbaumeister umgestellt.
Dabei reicht die Preisspanne bei Vollzeit-
lehrgängen von 800 Euro in Freiburg bis

hin zu 7185 Euro im westfälischen Mün-
ster. Bei den Teilzeitlehrgängen beziffert
sich die kostengünstigste Maßnahme auf
1227 Euro (Karlsruhe). In Dortmund muß
mit 6180 Euro bundesweit am meisten für
einen berufsbegleitenden Lehrgang bezahlt
werden. Allerdings darf man dabei nicht nur
die Preise vergleichen. Auch die Lehr-
gangsdauer, die Lehrgangsausstattung und
die Inhalte sind zu berücksichtigen. In Leip-
zig können die Teilnehmer die Vollzeit-
maßnahme in nur fünf Monaten hinter sich
gebracht haben; ein Vollzeitlehrgang in 
Hildesheim dauert hingegen 13 Monate.
Grund dafür ist, daß man in Leipzig für die
Teile I und II der Meisterprüfung fit ge-
macht wird, während der Vollzeitlehrgang
in Hildesheim auf die Teile I bis IV der Prü-
fung vorbereitet. Eine Lehrgangsversion,
die übrigens immer weniger Kammern an-

bieten. Der Trend geht dahin, die Teile III
und IV als eigenständige Lehrgänge zu ver-
kaufen. Das geschieht teilweise so, daß der
Absolvent seinen Fachkaufmann macht
(wird als Teil III der Meisterprüfung aner-
kannt) und seinen ADA-Schein (Ausbildung
der Ausbilder, kann als Teil IV geltend ge-
macht werden). Dann hat er schon vor be-
stehen der Meisterprüfung in sich abge-
schlossene Zusatzqualifikationen erworben. 
Werden in unserer Lehrgangsübersicht als
Lehrgangsinhalte nur die Teile I und II be-
nannt, so bedeutet das also nicht, daß der
Bildungsträger die Lehrgänge für die Vor-
bereitung auf die Teile III und IV nicht im
Angebot hat. Diese sind dann jedoch be-
rufsgruppenübergreifend und müssen auch
noch einmal gesondert bezahlt werden. Bei
der Angebotsbewertung ist ferner zu
berücksichtigen, welche zusätzlichen Lei-
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Meisterschulen in Deutschland

Auf neuem Kurs
Die neue Meisterprüfungsordnung für das Installateur- und Heizungs-
bauer-Handwerk ist seit Januar diesen Jahres gültig. Grund genug 
für die SBZ, zum zweiten Mal einen Überblick über die Angebote von
Deutschlands Meistermachern zu geben.

Beraten statt schrauben: Auf die neuen Aufgaben des Meisters laut Meisterprüfungsverord-
nung haben sich die meisten Schulen bereits eingestellt

Berufsbildung
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Nur nach den Lehrgangskosten sortiert, kann die Handwerkskammer Münster für sich beanspruchen, die teuerste Vollzeit-Schule zu sein . . .

. . . und Beinahe-Nachbar Dortmund darf diesen Rang beim Teilzeit-Lehrgangsangebot für sich verbuchen
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Baden-Württemberg

Bayern

1) Mit " gekenn-
zeichnete Bildungs-
einrichtungen haben
bei unserer Befra-
gung gleich und
ohne wiederholte
Anfrage geantwortet.
2) Zusätzlich anfallen-
de Kosten für Werk-
stattnutzung bzw.
Prüfungsgebühren
sind bei der Bildungs-
einrichtung zu erfra-
gen.
3) Kosten sind im
Meisterkurs enthal-
ten.
4) Öffentliche Schu-
len dürfen keine
Lehrgangskosten be-
rechnen.
5) Preis inklusive
Notebook.
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Berlin

Brandenburg

Hamburg

Hessen

Niedersachsen

1) Mit " gekenn-
zeichnete Bildungs-
einrichtungen haben
bei unserer Befra-
gung gleich und
ohne wiederholte
Anfrage geantwortet.
2) Zusätzlich anfallen-
de Kosten für Werk-
stattnutzung bzw.
Prüfungsgebühren
sind bei der Bildungs-
einrichtung zu erfra-
gen.
3) Kosten sind im
Meisterkurs enthal-
ten.
4) Öffentliche Schu-
len dürfen keine
Lehrgangskosten be-
rechnen.
5) Preis inklusive
Notebook.
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Nordrhein-Westfalen

1) Mit " gekenn-
zeichnete Bildungs-
einrichtungen haben
bei unserer Befra-
gung gleich und
ohne wiederholte
Anfrage geantwortet.
2) Zusätzlich anfallen-
de Kosten für Werk-
stattnutzung bzw.
Prüfungsgebühren
sind bei der Bildungs-
einrichtung zu erfra-
gen.
3) Kosten sind im
Meisterkurs enthal-
ten.
4) Öffentliche Schu-
len dürfen keine
Lehrgangskosten be-
rechnen.
5) Preis inklusive
Notebook.
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Berufsbildung



stungen der Kurs bietet. Teilweise sind in
den Lehrgangskosten auch schon die nöti-
gen Fachbücher enthalten. Die Schulung
zum Erwerb der Zusatzqualifikation „Elek-
trofachkraft“ ist bei einigen Angeboten
ebenfalls inklusive. Durch diese unter-
schiedlichen Lehrgangsausstattungen und
die generellen inhaltlichen Änderungen,
sind die Lehrgänge nicht mehr mit dem An-
gebot zu vergleichen, das die SBZ im Jahr
2001 untersucht hat. Festzustellen bleibt le-
diglich der Trend, daß die Teilzeitlehrgän-
ge überwiegend teurer geworden sind (Bil-
der 5 und 6).

Fördermittel für 
Meisterausbildung 

Wer für seinen Vollzeit-Meisterkurs nichts
zahlen möchte, der sollte sich nach Nürn-
berg oder München orientieren. Hier fin-
det er Maßnahmen, die auf alle Teile der
Meisterprüfung vorbereiten und – bis auf
die Prüfungsgebühren – kostenlos sind.
Dennoch möchten sich die Meisterschule
für Sanitär- und Heizungstechnik der Stadt
Nürnberg und der Meisterschulen-Zweck-
verband in München nicht als die billigsten
Meistermacher verstanden wissen. Diese
Bildungseinrichtungen dürfen als Betriebe
der öffentlichen Hand keine Lehrgangsge-
bühren erheben. Wer nun nicht in Nürn-
berg oder München zum Meister werden
kann, der hat die Möglichkeit, sich finanzi-
ell von Vater Staat unter die Arme greifen

zu lassen. Im Rahmen des sogenannten
Meisterbafög werden Absolventen von
Vollzeitmaßnahmen gefördert, wenn die
Maßnahme mindestens 400 Unterrichts-
stunden umfaßt und innerhalb von 36 Mo-
naten abschließt. Dabei müssen pro Wo-
che mindestens 25 Unterrichtstunden (à 45
min), verteilt auf vier Werktage, erteilt wer-
den. Für Teilzeitmaßnahmen gilt ebenfalls
die Untergrenze von 400 Stunden. Die

Lehrgangsspanne darf aber 48 Monate be-
tragen, wobei innerhalb von acht Monaten
mindestens 150 Unterrichtsstunden erteilt
werden müssen. Teilnehmer an Vollzeit-
maßnahmen erhalten einen monatlichen
Unterhaltsbeitrag zum Lebensunterhalt – je
nach Familienstand – bis zu einem Höchst-
betrag von 614 Euro für Singles. Davon sind
230 Euro Zuschuß und 384 Euro Darlehen.
Für Verheiratete erhöht sich der Satz um
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Schleswig-Holstein

Saarland

Thüringen

1) Mit " gekennzeichnete Bildungseinrichtungen haben bei unserer Befragung gleich und ohne wiederholte Anfrage geantwortet. 2) Zusätzlich
anfallende Kosten für Werkstattnutzung bzw. Prüfungsgebühren sind bei der Bildungseinrichtung zu erfragen. 3) Kosten sind im Meisterkurs ent-
halten. 4) Öffentliche Schulen dürfen keine Lehrgangskosten berechnen. 5) Preis inklusive Notebook.

Schwerfällige und Unwillige
unter den Bildungsträgern

Daß manche Meisterschulen offensicht-
lich überfordert sind, die Kernpunkte ihr
Kursangebotes zusammenzustellen ist
ein traurige Erkenntnis aus unserer bun-
desweiten Recherche. Rund 41 Prozent
der befragten Bildungseinrichtungen ga-
ben erst nach einer Erinnerung oder so-
gar mehrfach wiederholten Aufforde-
rung mehr oder weniger spritzig Aus-
kunft über das Seminarangebot. 
Den Vogel abgeschossen hat dabei die
Handwerkskammer Frankfurt (Oder).
Hier konnten wir – trotz der uns eige-
nen Hartnäckigkeit – weder die Lehr-
gangskosten noch die Dauer der Maß-
nahmen in Erfahrung bringen. Man sei,
so hieß es, von höherer Stelle angewie-
sen, darüber Stillschweigen zu wahren.
Offensichtlich scheut man das Licht der

Öffentlichkeit – stimmen Angebot oder
Leistung etwa nicht? Ein Schelm wer bö-
ses dabei denkt. Ähnlich geheimnisvoll
gibt sich auch die Handwerkskammer
Magdeburg, deren Mitarbeiter die
dienstliche Anordnung ihrer Obrigkeit
strickt befolgten, keine Auskünfte zu ge-
ben. 
Zwar aussagewillig aber vom rasanten
Tempo unserer Recherchen fordert, zeig-
ten sich insbesondere das Berufs- und
Technologiezentrum Lahn-Dill in Wies-
baden und das Bildungs- und Technolo-
giezentrum Vogtland in Plauen. In Plau-
en bastelt man wohl heute noch an der
Antwort. In beiden Fällen wurde uns mit-
geteilt, das die Zeitspanne zur Beant-
wortung unseres Fragebogens (nur zwei
Seiten und fast alles nur mit Kreuzchen)
von drei Monaten einfach zu knapp 
bemessen sei. Nicht gerade vertrauens-
erweckend für meisterliche Ambitionen.



215 Euro. Für jedes  kindergeldberechtigte
Kind gibt es noch mal 179 Euro mehr. Die
tatsächliche Höhe des monatlichen Unter-
haltsbeitrages hängt vom Familienstand,
der Höhe der Unterkunftskosten sowie vom
Einkommen und Vermögen des Teilneh-
mers und seines Partners ab. Einkommen
und Vermögen der Eltern bleiben dabei
außer Betracht. Ein einkommensunabhän-
giger Maßnahmenbeitrag zur Zahlung der
Lehrgangs- und Prüfungsgebühren wird bis
zu einem Höchstbetrag von 10 226 Euro
gewährt. Die Förderung erfolgt zu 35 % als
Zuschuß. Die verbleibenden 65 % werden
während des Lehrgangs und einer ansch-
ließenden Karenzzeit von zwei Jahren als
zinsfreies, danach als zinsgünstiges Bank-
darlehen angeboten. 

Geld, das mit der Meisterausbildung
auch heute noch gut investiert ist.
Laut Agenda 2010 der Bundesre-

gierung bleibt für das Sanitär- und Hei-
zungsfach auf Grund des Gefahrenpoten-
tials, mit der die Ausführung der Arbeiten
in Verbindung zu bringen ist, die Meister-
prüfung in der Regel Zulassungsvorausset-
zung für die Selbstständigkeit. Selbst wenn
der Meisterzwang gelockert werden sollte,
kann der Meister der neuen Generation sei-
ne Kenntnisse in der Praxis vorteilhaft nut-
zen. Nicht zuletzt deshalb, weil das Ab-
schneiden alter Zöpfe bei der Meisteraus-
bildung Raum für die Vermittlung zeitge-
mäßen Wissens geschaffen hat. JS
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Neben den Kosten müssen aber auch
Lehrgangsinhalte, Lehrgangsausstattung
und Lehrgangsdauer betrachet werden

Teurer oder günstiger als 2001? Die Darstellung zeigt, um welchen Betrag sich die Lehrgangs-
kosten bei den Vollzeitmaßnahmen verändert haben

Teurer oder günstiger als 2001? Die Darstellung zeigt, um welchen Betrag sich die Lehrgangs-
kosten bei den Teilzeitmaßnahmen verändert haben


